
Vorstand: Christian Mücke  (Vorsitz), Rudolf Kolakowski, Dr. Christian Schmude 
Ehrenvorsitzende: Erich Brockhaus, Eugen Wunder  (†) 

Spendenkonto:   ev. Darlehnsgenossenschaft (EDV)       Konto:  180670      BLZ:   210 602 37 

VEREINIGTE AKTION FÜR RUMÄNIEN E.V.     
Mitglied im Diakonischen Werk Berlin-Brandenburg e.V.    

Präsidium: Metropolit Dr. Serafim Joanta,  Prof. Barbara John,  Prof. Dr. Roland Hetzer 
 

 Johann-Georg-Straße 18 
10709 Berlin 

Tel. +0049-(0)30-89006383 
e-mail: chr.muecke@web.de 

homepage: www.var-berlin.de 
VAR  e. V.,  
c/o Christian Mücke, Johann-Georg-Straße 18, 10709 Berlin 
 

 
 
 
 
Liebe Freunde der Vereinigten Aktion für Rumänien e. V.! 
          Berlin, 10.10.2013 
 
Wir sind gerade aus Rumänien zurückgekommen, wo wir vom 29.9. bis 6.10. wieder, wie alle 6 Monate, 
unsere Projekte besucht und teilweise auch neue kennengelernt haben. 
Diesmal haben wir sehr deutlich die charakteristische Mischung der vier größten Volksgruppen und ihre 
Spannungen untereinander wahrgenommen. Neben den Rumänen und den Roma nehmen an unseren 
Projekten ja auch Angehörige der ungarischen und der deutschen Minderheit teil. Mit den Vorurteilen 
übereinander wird man als Fremder täglich konfrontiert. Roma werden als Diebe dargestellt, Rumänen als 
korrupt, Ungarn wollen sich angeblich abspalten, Deutsche seien kleinkariert. Die Klischees und der Ärger 
über die anderen Bevölkerungsgruppen erscheinen dem Besucher in Rumänien omnipräsent und sind ein 
erstaunlich großer Kommunikationsbestandteil. Die ethnische Vielfalt macht den Bewohnern Rumäniens das 
Leben nicht leicht, läßt aber auch erst dieses Land für uns Fremde so bunt und vielfältig erscheinen.   
Wobei die Siebenbürger Sachsen in Klausenburg und in unseren Projekten nur noch mit wenigen Menschen 
vertreten sind, die meisten sind längst nach Deutschland ausgewandert. Das Demokratische Forum der 
Deutschen in Klausenburg trifft sich jetzt nur noch monatlich; an unserem Seniorenprojekt nehmen noch 
zehn Rentner und Renterinnen teil. 
Einen Einblick ins sächsische Siebenbürgen haben wir diesmal durch den Besuch in Homorod gewinnen 
können, wohin unser Dr. Schmude bei jedem Besuch einen Abstecher zu einem Küsterehepaar und ihrer 
Kirchenburg in „Hamruden“ gemacht hat. Inzwischen gibt es nur noch die Witwe, die wie eine Handvoll 
anderer gebliebener Sachsen in einem der schönen alten Höfe wohnt. In der Idylle muss sie mit 40 Euro im 
Monat auskommen, die ihr nach Abzug der laufenden Kosten von ihrer kleinen Rente bleiben. In die meisten 
Häuser sind Rumänen, Ungarn und Roma eingezogen. Ohne die Hilfe ihrer Nachbarn könnte die 
Küsterswitwe gar nicht mehr dort leben. Im Praktischen helfen sich alle Ethnien, das konnten wir erleben, 
und doch erzählt die Sächsin uns mit großer Bitterkeit von einem harten Leben mit vielen Benachteiligungen 
und Schikanen durch die Kommunisten und die rumänische Mehrheitsbevölkerung. 
Bilder: Kirchenburg in Viskri/Deutsch Weißkirch, sächsische Bauernhöfe, Dr. Schmude mit dem Küsterehepaar von Homorod 
(2010) 
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Die Schüler der frecvenţa redusă im Speisesaal 
 

Li: Pater Claudiu, re: Schüler vor dem Gottesdienst in der kleinen Kapelle v Christiana 

Unseren Aufenthalt in Klausenburg hat wieder der Priester Claudiu Precup organisiert. Er koordiniert nicht 
nur die Projekte der VAR in Cluj, sondern ist auch der Leiter des rumänisch-orthodoxen Jugendzentrums 
Christiana im Problembezirk Mănăstur. Wir nahmen am Eröffnungsgottesdienst des Schuljahrs in der 
kleinen Kapelle des Zentrums teil. Kinder, die die staatlichen Schulen nicht mehr besuchen wollen oder 
dürfen, nehmen an dem Projekt „frecvenţa redusă” teil. Darüber hinaus gibt es eine Abendschule für 
Erwachsene, breit gefächerten Nachhilfeunterricht mit geringer oder ohne Gebühr – je nach sozialer Lage der 
Familie. Freizeitaktivitäten und eine Sozialkantine mit Mittagessen im Speisesaal und mit Grund-
nahrungsmitteln in Tüten zum Mitnehmen sind weitere Aufgabenbereiche in Christiana. Schließlich gibt es 
seit 2011 unser Patenschaftsprojekt, das nun mit einheimischen Spendern ausgeweitet werden soll. Einige 
der Patenkinder haben 2013 Abitur gemacht oder sind wieder in einer stabilen sozialen Situation – sie 
wurden nun durch neue Kinder ersetzt, wie Andreea, 8, deren Mutter verstorben ist, - der Vater ist 
arbeitsunfähig und schwer depressiv -, und die durch die Patenschaft eine Ganztagsschule besuchen kann. 
Die Zahl der Patenschaften der VAR halten wir nun dank der vielen Paten stabil bei etwa zwanzig. Wir 
haben Claudiu Precup zu unserer Jahresversammlung am 11.11. eingeladen (die Einladung auf der letzten 
Seite dieses Rundbriefs geht diesmal an alle Empfänger), damit er über das erstaunlich angestiegene soziale 
Engagement der rumänisch-orthodoxen Kirche im Allgemeinen und zu Christiana, dem wichtigsten Projekt 
der VAR im Besonderen, fundierte Auskünfte geben kann. 

Li: zwei neue Patenkinder: Andreea,8,  und Ana, 
10. Re: Alina, 8, ein neues Patenkind in Pata Rât  
Die beiden Schulprojekte der VAR in 
Cluj stehen im Zusammenhang mit Pată 
Rât („schwarzer Fleck“ – eine zutreffende 
Bezeichung). Die große Romasiedlung 
am Rande der Müllkippe ist das 
Elendsviertel von Cluj. Viele Kinder sind 
voller Schmutz, die Familien 
dysfunktional. An den Schulen gibt es 

Mediatoren, die zwischen den Romafamilien und den Lehrern vermitteln – 
teilweise wecken sie die Kinder auf und bringen sie zur Schule! Wir haben auch 
hier drei Patenkinder, die vom Mediator der Schule Traian Dârjan, Florin Tala, 
betreut werden. Er hat auch ein Hygieneprojekt auf die Beine gestellt, in dem die 
Kinder vor Schulbeginn dort erst einmal von Müttern aus der Siedlung gewaschen und mit sauberer 
Kleidung versehen, und alle zwei Tage geduscht werden. Dieses Projekt möchten wir ausweiten, so dass 

Mädchen und Jungen getrennte Räume haben 
können. Wir treffen auch Tiberiu (li.), einen der vier 
Lehrer der Romani-Klassen in Traian Dârjan. Er hat 
in Bukarest wie 300 andere Romani-Grundschul-
lehrer um 2000 mit Unicef-Hilfe Lehramt studiert 
und leitet nun eine Romani-Klasse, in der die 
Schüler sowohl in der Sprache und Kultur ihrer 
Ethnie unterrichtet werden, als auch auf die 
Teilnahme am Regelunterricht in den höheren 
Klassen vorbereitet werden (rechtes Bild). Für uns ist sehr deutlich, dass die 

staatlichen Stellen und sehr viele engagierte Lehrer und Mediatoren sich unheimliche Mühe geben, dass aber 
die Probleme auch riesig und manchmal sogar entmutigend sind. Deshalb erscheinen mir auch unsere 
Besuche bei ihnen mehr als einen finanziellen Nutzen zu haben, weil ihnen auch Anerkennung für ihre 
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Arbeit geben können, die sie sonst kaum erhalten. Unser Asthmaprojekt wird dort ebenso weitergeführt 
(einwöchige Besuche asthmakranker Kinder in der zu einer wunderbaren Reha-Einrichtung umgebauten 
Saline in Turda), wie ein weiters kleines Sozialprojekt.  
                                                          

re: Kapelle des Hospizes 
 

li: Hospiz Hlg. Nectarie                       mi: Prof. Mirela Gherman mit Dr. Schmude in einem Hospizzimmer,  

Ein beeindruckendes Projekt ist das neue Hospiz der rumänisch-orthodoxen Kirche in Cluj. Es hat zwanzig 
Plätze und wurde nach langer Bauzeit im Mai dieses Jahres eröffnet und in Betrieb genommen, bereits über 
70 Krebskranke wurden dort versorgt, über 30 sind dort schon verstorben, es gibt eine lange Warteliste. Wir 
haben die verschiedenen Bauphasen miterlebt, konnten uns aber nie entscheiden, unsere doch 
überschaubaren Mittel in ein so riesiges Projekt einfließen zu lassen. Die Chefärztin, Frau Prof. Gherman, 
führte uns durch das Palliativzentrum. Leider gibt es trotz laufenden Betriebs noch keine funktionierende 
Kantinenküche. Bisher müssen sie dort alle Mahlzeiten anliefern lassen. Wir möchten nun doch gerne einen 
kleinen Teil zu der 20000 Euro teuren Küche dieser besonderen Einrichtung beitragen, und bitten Sie 
herzlich um Spenden hierfür. 

Bei dieser Reise haben wir auch unsere „auswärtigen“ Projekte 
besucht: In Huedin zum Beispiel haben wir endlich erleben dürfen, 
dass drei Familien der Romasiedlung Cetatea Veche ihre Jungen auf 
die Hauptschule nach Huedin schicken – sie werden, wie etwa 
zwanzig andere Kinder mit dem von der VAR gespendeten Kleinbus 
transportiert. Wir möchten nun sehr gerne gerade diese Kinder mit 
kleinen Stipendien unterstützen, damit sie wenigstens ordentlich 
angezogen und mit dem nötigen Schulmaterial versehen die 
weiterführende Schule besuchen können und so die anderen Familien 
der Siedlung stimuliert werden, auch ihre Kinder die Schule besuchen 

Hauptschule in Huedin: Samir, Ioan und Romeo    zu lassen.     re: Arztzimmer in Turea 

In Turea ist nun die Renovierung der Grundschule tatsächlich beendet – als wir 
hinkamen war gerade Dorf-Sprechtag der Hausärztin aus dem benachbarten 
Gârbău. Es ist richtig schön geworden, jetzt ist die ganze Schule gemütlich und 
ordentlich. Wir würden nun gerne für die etwa 25 Kinder dort ein Mittagessen 
finanzieren. Das müssen aber die Lehrerinnen vor Ort planen, und natürlich sind 
die entsprechenden finanziellen Mittel auf unserer Seite nötig. 
Gerade vor unserem Besuch, Anfang September, hat die Organisation Tranzit, 
von uns unterstützt, eine sehr schöne Ferienfreizeit für 30 Kinder, zehn aus Pată 

Rât und zwanzig aus den anderen Ethnien 
und sozialen Schichten, veranstaltet:  unten: Gruppenbild der interkulturellen 

mit Jonglieren, Basteln mit                         Sommerfreizeit von Tranzit 
besonderen Materialien, Ma-
len, Artistik,  Kurzfilmen und 
einer abschließenden Tanz-
vorführung (Bild links). Für 
Direktorin Noemi Magyari ist 

die Freizeit für die Kinder eine Auszeit von der ständigen Diskussion 
über die verschiedenen Volksgruppen Rumäniens. Die Kinder sind 
nach Alter in zwei Gruppen geteilt und denken nicht darüber nach, 
ob sie Ungar, Rumäne oder Roma sind. Für kurze Zeit zumindest 
dürfen sie ohne Vorurteile unbeschwert miteinander befreundet sein.        Nach mehreren Nachfragen 
haben wir uns entschlossen, nun doch in Zukunft an Computer-Interessierte den Rundbrief per Email 
zu verschicken. Ich bitte alle, die darauf schon gewartet haben, um Nachricht an meine Emailadresse 
chr.muecke@web.de.   Herzliche Grüße, Christian Mücke 
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       Berlin, den 10.10.2013 
 

Hiermit lade ich herzlich ein zur 
 
 

Jahreshauptversammlung 2013 der VAR e.V. 
 

am Montag, den 11. November, um 16 Uhr (!) 
 
 

im Kirchsaal der Ernst-Moritz-Arndt-Kirche 
Onkel-Tom-Straße 80, 14169 Berlin 

U3 Onkel Toms Hütte, Bus 118 
 

 
 
 
 
 
In Anwesenheit von Pater Claudiu Precup, 
dem Leiter des Jugendzentrums Christiana  
und Koordinator unserer Projekte  
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